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©rfdjehtt aüe 14 ©age. Beiträge werfren turnt ?Jct-lan. ber „Renter SUodje", llfttengalT* 9, entgegengenommen.

3ufeunftsbilb.
Schön Begann bad „Reue gapr",
9Binterfpönlet wetter,
SSinterfpnrtbencpterfülIt
SSaren alle 93Iätter.
(Stdlaufplapbefiper frop
Stieben fiep bie pänbe,
Unb ©cbränge maffenpaft
©ab'd im ©tigelänbe.

Rucp „gefcpäitlidj" läfjt bad gapr
2UIed ©ute abnen,
©iinftg febr bct Rbcplufj tPar
Sßntt ben 91unbesbapnen.
Slucp bie $oft fcplofj prächtig ab
Unb bad gnflgebapren,
Docp oon Da^en-Ülbbau ift
Rtcptd nocb 5« erfahren.

©elbft bie „©rofje Ijßolitif"
3eigt nur tieine SRängel,
Suftig flattern burcp bte Suft
Sïellogg'd griebendengel.
groar „gerüftet" aQerortd
SCBtt b noch Biel pienieben,
Docp man ruftet nicht für „ftrieg",
©onbent nur für — „griebcn".

„Splapperläubliicprocftern" felbft
Ruften ftart flum Ringen,
Denn ed foil bad junge gapr
'8 grauenftimmrecpt bringen,
©teilen barum überall
SRännlich fi'bt — ben „Stiefel"
Dragen an ben gü&cpen ftetd
Rur — Dragonerftiefel.

©
UvfillitS.

St alti (Sutfdfe.
©s nimmt mi nume rounber, öb ig äcf)t ber

eingig bi, roo mängifcp meint, baf) bs Säbe
friierfjer nie! ereignisri)<per unb romant f.fjer fng
gfi als jit). ©mel mi buntt's efo unb es ifd)
ja nib unmiigled), bafj bi beträffenbi ©eue»
ration geng meint, bi oorberi peig's nätter
unb fdjöncr gba ober peig 3" SJÎittbifcfjten
äbc meb erlabt. Wftn, bas tuet ja rogters
nüt 3ur ©ad), toeun ig cd) fcf)o nes ffifcpidjtli
roott erjelle, too öppen um nes palbs 3<*b»
bunbert jrüdligt.

peuu, i ha bs ffilüd, en alti Dame ä'fenne,
lift baen f gut oärn n: vifd) e d)'.t) tue
bridge. 93cgrt)fet, nib efo ne cplöbnigi, alti
Dante, too geng nuine oo ber Ctjelte buffen
ober oo ungpeijten Oefe etc. dja fürmle —

itei, fonberen eini, nio's bppe uo d)lt) mit be

gunge I)et, toil fi äbe fälber o gat c lufd)»
tigi, gfreuti gugebsgt gba l)d. Si pet '
ihrer gbgeb i beigen, alte 93ämcr»

jdjlöfeli groopnt, too 3'mitt's i faftiggrüene
DJiatte fps Säbe pertroumet, uib oütig topt
00 ber äRuijeftabt etoäg - eit ibpllifd)e Sanb»

fib, mi fi ja überall im Sätnerlanb hälfe bs

Sanbfdjaftsbilb oer,d)önere.

gtem, es fp jitj fd)o nes paar gapr t>är,

baß ig einifd) bint Subit doiu bennjumalige
Seroopner 00 bäm Sdgößli füre ïîainittag bi
pglabe gfi. 9Jîer bei bu, um b'3gt 3'oertrpbe,
3'|älbbritt ecplt) oerftedlet unb für eis SDÎal

bei mer is bu — ber pans uitb ig — i bi
gtüümigi Reniife gflücfjtet, i bereu en alti,
oor 3pte Smüfj rächt perrfd)aftled)i ©utfepe
gftanbett ifd). Der Schlag ufgti,feit unb piib»

fdjeli roieber 3negfcfjletjt i[d) eis gfi — nume
bafs mir jroce bu i ber ©utfeben inne fp gfi-
DRer pei»it=is a bi grau polfdjtercte Sitjeu
agruppet — es ifd) lang gange, bis men is

ba ittne gfuube pet; a bi alti ©utfeben ifd)
offebar uib fo gfdjroinb bänlt motbe. — —

2Bo»n»i bu mieber einifcb ois»à»ois 00 bei
alte Dante, 00 beten i oori erjellt pa, oor
ntene Daßli Dee gfäffe bi, bat ig «en emel
0 uo ntpr Iufcbtige Sefanntfcpaft mit ber alte
(Sutfdjett erjellt, i bete fie ja gtoüfj i ibrne
junge Dageit alben usgfabre fpgi. Da ebunnt
es raoiffants Sadjen i ibres

'
©fidjt unb e

Iufcbtige ©lanj i ibri Ouge: „3a ja, mp
Siebe", feit fi, „bi gueti, alti ©utfepe! 3"
bete bau ig 0 einifd), grab roi bu oerroiebe,
3ueflud)t guot), nume d)lt) unber anberen Hm-
jtänbe. C£s ifd) jilg fdjo ne gueti 3')t bär —
1 bi grab öppen im büratsfäbigen îllter gfi
— aber i dja ber's fäge, nütbefdjtoroeniger
bfiniten i mi fo guet a bä 2ag, toi roenn's
gefd)ter gfi roär.

©s ifeb e [djöne, funnige Sunntignamittag
gfi unb i t)a mp grab mit rngnt bennjuntale
ijeibgelicbte ,,§ermann unb IDorotljea" roellen
a nes fdjattigs ipiäbli ebb) ga ätüdjieb- ®or=
bar bin i no gfdjroinb i §of unb roo=n«i

par bafarb bs ÜBägli, too uf bi grofji Straf)
fiiebrt, 3'büruf luege, gfet)it i bert e ©ftalt
umen ©gge biege. Unb roabrbaftig, roän gfebn
i? ©s ifd) c junge $iecr gfi, too fbo lang
geng gar es oerlicbts Cug uf mi gt)a l)et,
toas ibm aber nib gbulfe b®t ^af) i lie nib
t)a mögen usftal). ®u bifcb oil!id)t e cblp er=

ftuunet, baf) ig alti gtou bereroäg oo öppetem
rebe", fiiegt fi mit lufdjtigem Sa^e bp. „Ulber
lue", fahrt fi ropter, „i bi ites jungs, tänt«
perantäntoolis aiîeitf^i gfi, roo groüf)t b^t, roas
es roott. Sofort ifeb rs mer büre ©bopf: „®ä
d)unut uib für nüt; hält gilt's!" Unb roi
nes SBifeli bin i büre §of beroogftoben unb
i b'SRemifen pnen, olpni bafj mi bä jung §err
iibert)oupt gfet) b^t. 3)ert bin i bu atelos i
üfi ffiutfcbe g d)!offe — i bi glpbb uo bu bi
üben 0 brinn oerftedt t)e|cb. älber äbe, toi=
it=i's febo gfeit ba, bi mir ifd)'s roiebtiger gfi,
baf) me mi nib finbt. Denn baf; me nti be

ebunnt d)o fuedje, ban i roobl groüBt. 3 ba
mi i b"ißoIfd)tcr brüdt unb nter ber ganä
Sorgang, roo fed) jib im içjus abfpilt t;rt,
läbbaft oorgftcllt. ,,3it) lütet er! — jib roirb
et i bs IJkriftpIe gfüelprt — jib begrüe^t er
b'aRama unb ber t]3apa unb luegt berbt) i
atli ©ggen, öb er mi niene gfeji! —"

©s aßpli bin i ftill bagfäffeit unb roiirtled)
— na ntene 3')tli fp fi mi tuabrljaftig d)0
fueebe. 3 ba ©timme gbört — bi tiefi uom
iftapa unb bi bälli 00 ber aRaina, roo mp SRame

grüeft b«- 3'crfd)t l)et ntc fe nunte gan3 ipsli
oo i)tnbc 0011t ©arte bär oernol) — nad)t)är
fp fi langfant ned)et d)o unb jib — es ifd)
nter gfi, i gfei fe — fp fi um bs gus ume=

bogen unb fogat no i §of d)0 luege.

„ganniie!" rüeft b'aRama unb „Stephanie!"
ber tpapa. 3 ba aber c Ici ÜBaut ta unb mi
fogar uo d)öfd)tled) amüfiert — bfunbers 110

bi' bäm ffiebantc, baf; jib bi mir fo uitet=
roünfd)ti S3ifite bülflos i alli SRicbtunge Ittegi,
öb ig äd)t 00 nienel)är d)ömi djo 3'fpringc.
®u gl)öceu i, toi ber $apa no öppis brummlet
unb bu bei fi fed) alliäfäme roieber i bs ißeri=
ftple ärüdjogc. Du bäntfdj jib gtoüf), i fpgi
räd)t es böfes aReitfdfi gfi, mini ©Itère bä»

roäg la umeä'fptinge, aber mir ifd)'s
brum bä ïiamittag um oiel g'gauge, bfunbers
œil ntpni ©Itere bä jung 9Ra nib Ungarn gfel)
bei. ülfin, i ba nti i mpr ©utfd)e giiieblt toi
ne ©bönigin uf ihrem ®btait. 33Iö§led) aber
fal)rt's mer büre ©bopf: „Unb roenn jib ber
H?apa bä ©afd)t no labt la beifiieb« mit
ber ©utfdje! Da roiirbe fi mi ja finbe! —
ülbet i ba mi bu roieber tröfd)tet unb mer

gfeit, ber Iftapa Ijctg's ja fiinfcb 0 nib int
®ruud), am Sunntig b'ÜSifite la betf'füebre 1111b

im aiotfall d)önnt i mi be ropter bi'tben i ber
9?emife fd)o 110 oerftede. Dléflcrion faite, ban
i mi 3friebc roieber i b'©büfji Ipinberegläf)rtet
pub I)a no grab gnue möge gfep für e chip
i mpm „§ermann" 3'fdjnöugge. So bait i oer»
gnüegt e ganäe SRamittag i ber ©utfçbe oer»
bracht unb bi bu fiber geng mit bfunberer
greub brinnen usgfabre. SBo's nti bu gägeit
îlbe buutt b^t, bs fjälb cbönnti ji^e gruurnt
fp, bin i gliidled) us mpm Serfted ufegfcbloffen
uub bi laitgfam, roi toenit nüt paffiert roär,
i bs Ißeriftple trappelet. ,,9Iber liebs ©binb,
roo bifei) bu 0 gfi'?" empfapt mi b'aRama, cdjlp
bäffig. „Der §err grançois ifep ba gfi, mir
bei»n»im gfeit, bu fpgifd) ba unb pet bi überall
gfued)t. 9lei roürlled)!" Unb mit bebiitungs»
oollem 25lid füegt fi bp: „3a ja, ba pefd) bu
öppis oerfäblt!"

aRit iprem lufcptige Sä^le pet bi alti Dameit
ipri äbefo lufdftigi ©ftpiept beänbet. ,,93oiIà,
inp Siebe, bas ijd) mp cplpni aoenturc mit ber
alte ©utfepe. Dä §err grançois pan i bu
glüdled)errops für geng losgpa unb bas pan
ig 0 d)lp ber guete ©utfcpe 3'oerbaitle. SIbcr
i be3ropfle fepr, öb bi fpäteri ©eneration fe be

geng no i ber aiemife oom ScplöBli gfept
ftap !" aRicpael Stettler.

humor.
3)te jointe.

Su ber ©epute fagt ber Seprer: „Qcp werbe
®ucp jroei geagen fteHen. SBer bie erfte rieptig
beantwortet, braucht bie zweite niept mepr ;;u
beantworten. Sllfo : wiebiel §aare pat ein
fepottifeper ©cpäferpunb?"

äRorip melbet fiep: „476658093 paare, perr
Seprer."

,,®aë ift ja fabelpaft! älber fag mal, 9Rorip,
woper weifjt Du bad fo genau?"

„Dad ift fepon bie jweite grage, perr Seprer!"
Diefen SBip, ber noep gar leiner ift, erjäplte

ein perr am ©tammtifep. Slid ber ©rjäpler am
näcpften Dage im Sureau fipt, wirb er bon
einem perm angerufen, ber am Slbenb juoor
mit ipm jufammen war. „©ntfepulbigen ©ie
bitte bie Störung, aber ©ie paben geftern ben
netten 2Bip mit bem Septer unb ben grnei gra-
gen erjäplt. Qcp möchte ipn gern peutc abenb
weiter ersäplen unb pabe ipn auep fonft bepal-
ten. Slber fagen ©ie mir boep bitte: miebiel
paare patte bet ©^äferpunb?" Lau.

SSas ift iiaraboj?
SBenn ein Reger einem ©elben etwas weifj rnaept.
SSenn ein ©teptragen fipt.
®enn ein peept fiep im Warpfenteidj aalt.
iffienn ein Dadel ftep mopft.
Sfenn ein ©cpwäper einen nieptdfagenben ©in»

brud maept. kl.
©

Slrjt: „Run wie ift'd mit iprer ©cplaflofig'
feit? paben ©ie meinen fRat befolgt unb bor
bem ©infcplafcn gewählt patient: „Qawopl,
geftern bin icp bid 18,000 gefommen. Slrjt : „Unb
bann finb ©ie eingefcplafen?" patient: „Rein,
bann war'd geit jum Slufftepen!"

©
Seprer: „SSßir wollen nun einige ©äpe bilben

mit ben peifönlicpen gürwörtern: gep, bu, er,
fie ufw. SBenn nun 3. 93. ber 93ater lagt : „gdp
gepe fort," wie würbe bann bie SRuttir jum
9faier fagen?"

©cpüler: „Du bleibft ju paufe!"
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Erscheint nUe 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Kerner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Zukunftsbild.
Scbön begann das „Neue Jahr",
Winterspörrletwetter,
Wintersportbernchterfüllt
Waren alle Blätter,
Eislaufplatzbesitzer froh
Rieben sich die Hände,
Und Gedränge massenhaft
Gab's im Skigelände,

Auch „geschäftlich" läßt das Jahr
Alles Gute abnen,
Günstg sehr der Abchluß war
Bon den Bundesbahnen,
Auch die Polt schloß prächtig ab
Und das Zollgebahren,
Doch oon Taxen-Abbau ist
Nichts noch zu erfahren.

Selbst die „Große Politik"
Zeigt nur kleine Mängel,
Lustig flattern durch die Luft
Kellogg's Friedenscngel,
Zwar „gerüstet" allerorts
Wiid noch viel hienieden,
Doch man rüstet nicht für „Krieg",
Sondern nur für — „Frieden",

„Chlapperläubliichwestern" selbst

Rüsten stark zum Ringen,
Denn es soll das junge Jahr
's Frauenstimmrecht bringen,
Stellen darum überall
Männlich sehr — den „Kiesel"
Tragen an den Faßchen stets
Nur Dragonerstiefel.

<->
Ursulus,

Di alti Gutschc.

Es nimmt mi nume wunder, öb ig ächt der
einzig bi, wo mängisch meint, daß ds Labe
früecher viel ereignisrycher und romant scher sng

gsi als jitz. Emel mi dnnkt's eso und es isch

ja nid unmüglech, daß di beträffendi Gene-
ration geng meint, di vorder! heig's nätter
und schöner gha oder heig zum Mindischten
übe meh erlabt. Afin, das tuet ja wyters
nüt zur Sach, wenn ig ech scho nes Gschichtli
wott erzelle, wo öppen um nes halbs Jahr-
hundert zrückligt.

Heun, i ha ds Glück, en alti Daine z'kenne,
nur d^ren i guc gärn n" visch e ch'.y tue
brichte, Begriffet, nid eso ne chlöhnigi, alti
Tante, wo geng nume vo der Eheste dussen
oder oo ungheizten Oefe etc, cha sürmle —

nei, sonderen eini, wo's öppe no chly mit de

Junge het, wil si äbe sälber v gar e lusch-

tigi, gfrenti Jngedzyt gha het. Si het i
ihrer Juged i mene härzigc», alte Bärucr-
schlößli gwohnt, wo z'mitt's i saftiggrüeue
Matte sys Läbe verträumet, nid vürig wyt
vo der Mutzestadt ewäg - en idyllische Land-
sitz, wi si ja überall im Bärnerland hälfe ds

Landschastsbild verschönere.

Item, es sy jitz scho nes paar Jahr här,
daß ig einisch bim Suhn vom dennzumalige
Bewohner vo däm Schlößli füre Namittag bi
yglade gsi. Mer hei du, um d'Zyt z'oertrybe,
zhälbdritt echly verstecklet und für eis Mal
hei mer is du — der Hans und ig — i di
grüümigi Reniise gflüchtet, i deren en alti,
vor Zyte gwüß rächt herrschaftlechi Eutsche

gstanden isch. Der Schlag ufgrisie» und hüb-
scheli wieder zuegschletzt isch eis gsi — nume
daß mir zwee du i der Kutschen inne s^.lls'-
Mer hei-»-is a di grau polschtercte Sitze»

agruppet ^ es isch lang gange, bis men is

da inne gfnnde het; a di alti Gutschell isch

offebar nid so gschwind dänkt worde, — —
Wo-n-i du wieder einisch vis-à-vis vo der

alte Dame, vo deren i vori erzeilt ha, vor
mene Taßli Tee gsässe bi, han ig eren emel
0 vo myr luschtige Bekanntschaft mit der alte
Kutschen erzellt, i dere sie ja gwüß i ihrne
jnnge Tagen alben usgfahre sygi. Da chunnt
es ravissants Lachen i ihres Gsicht und e

luschtige Glanz i ihri Ouge: „Ja ja, my
Liebe", seit si, „di gueti, alti Gutsche! Zu
dere hall ig v einisch, grad wi du verwiche,
Zueflucht glioh, nume chly under anderen Um-
stünde. Es isch jitz scho ne gueti Zyt här ^
1 bi grad öppen im hüratssähigen Alter gsi
^ aber i cha der's säge, uütdeschtoweniger

bsilinen i mi so guet a dä Tag, wi wenn's
geschter gsi wär.

Es isch e schöne, sunnige Sunntignamittag
gsi und i ha my grad mit mym dennzumale
heißgeliebte „Hermann und Dorothea" wellen
a nes schattigs Plätzli chly ga zrückzieh. Vor-
här bin i no gschwind i Hof und wo-n-i
par Hasard ds Wügli, wo uf di großi Straß
fnehrt, z'düruf luege, gsehn i dert e Estalt
innen Egge biege. Und wahrhastig, wän gsehn
i? Es isch e junge Herr gsi, wo scho lang
geng gar es verliebts Oug uf mi gha het,
was ihm aber nid ghulfe het, daß i ne nid
ha mögen usstah. Du bisch villicht e chly er-
stürmet, daß ig alti Frou derewäg vo öpperem
rede", stiegt si mit lnschtigem Lache by. „Aber
lue", fahrt si wyter, „i bi nes jungs, täm-
peramäntvolls Meitschi gsi, wo gwüßt het, was
es wott. Sofort isch es mer düre Chops: „Dä
chunnt nid für nüt; hütt gilt's!" Und wi
nes Wiseli bin i düre Hof dervogstoben und
i d'Remisen ynen, ohni daß mi dä jung Herr
überhaupt gseh het, Dert bin i du atelos i
üsi Gutsche g chiosfe — i di glychi, wo du di
äben o drinn versteckt hejch. Aber äbe, wi-
n-i's scho gseit ha, bi mir isch's wichtiger gsi,
daß me mi nid findt. Denn daß me mi dc

chunnt cho sueche, han i wohl gwüßt, I ho
mi i d'Polschtcr drückt und mer der ganz
Vorgang, wo sech jitz im Hus abspilt het,
läbhaft vorgstcllt, „Jitz lütet er! — jitz wird
er i ds Peristyle gfüehrt! — jitz begrüeßt er
d'Maina und der Papa und luegt derby i
alli Eggen, öb er mi niene gseji! —"

Es Wyli bin i still dagsässe» und würklech
— na mene Zytli sy si mi wahrhaftig cho

sueche. I ha Stimme ghört ^ di tiefi vom
Papa und di hälli vo der Mama, wo my Name
grüeft hei, Z'erscht het me se nume ganz lysli
vo hindc vom Garte här vernoh — »achhär
sy si langsam necher cho und jitz — es isch

incr gsi, i gsei se — sy si um ds Hus ume-
bogen und sogar no i Hof cho luege.

„Fanniie!" rüeft d'Mama und „Stephanie!"
der Papa, I ha aber e lei Wank ta und mi
sogar uo chöschtlech amüsiert — bsunders no
bi däm Gedanke, daß jitz di mir so nncr-
wünschst Visite Hülflos i alli Richtunge luegi,
öb ig ächt vo nicnehär chömi cho z'springc.
Du ghöcen i, wi der Papa no öppis brummlet
und du hei si sech allizsäme wieder i ds Peri-
style zrückzogc. Du dänksch jitz gwüß, i sygi
rächt es böses Meitschi gsi, mini Eltere dä-
wäg la umez'springe, aber mir isch's
drum dä Namittag um viel g'gange, bsunders
wil myni Eltere dä jung Ma nid ungärn gseh

hei. Afin, i ha mi i myr Eutsche gstiehlt wi
ne Chünigin uf ihrem Thron. Plötzlech aber
fahrt's mer düre Chops: „Und wenn jitz der
Papa dä Eascht no Iaht la heifüehre mit
der Eutsche! Da würde si mi ja finde! —
Aber i ha mi du wieder tröschtet und iner

gseit, der Papa heig's ja sünsch o nid im
Brnuch, ani Sunnstg d'Visite la heiz'füehre und
im Notsall chönnt i mi de wyter hinden i der
Remise scho no verstecke. Rêslerion faite, han
i mi zfriede wieder i d'Chüssi hindereglühstet
p»d ha no grad gnue möge gseh für e chly
i mym „Hermann" z'schnöugge. So han i ver
gnllegt è ganze Namittag i der Gutsche ver
bracht und bi du sider geng mit bsunderer
Freud drinnen usgfahre. Wo's mi du gägen
Abe dunkt het, ds Fäld chönnti jitze gruumt
sy, bin i glücklech us mym Versteck usegschloffen
und bi langsam, wi wenn nüt passiert wär,
i ds Peristyle träppelet. „Aber liebs Chind,
wo bisch du o gsi?" empfaht mi d'Mama, echly
hässig. „Der Herr François isch da gsi, mir
hei-n-im gseit, du sygisch da und hei di überall
gsuecht, Nei würklech!" Und mit bedütungs-
vollem Blick füegt si by: „Ja ja, da hesch du
öppis versählt!"

Mit ihrem luschtige Lächle het di alti Damen
ihri äbeso luschtigi Gschicht beändet. „Voilà,
my Liebe, das isch my chlyni aventure mit der
alte Gutsche. Dä Herr François han i du
glücklecherwys für geng losgha und das han
ig o chly der guete Gutsche z'verdanke. Aber
i bezwyfle sehr, öb di späteri Generation se de

geng no i der Remise vom Schlößli gseht
stah!" Michael Stetster.

liumor.
Die Pointe.

In der Schule sagt der Lehrer: „Ich werde
Euch zwei Fragen stellen. Wer die erste richtig
beantwortet, braucht die zweite nicht mehr zu
beantworten. Also: wieviel Haare hat ein
schottischer Schäferhund?"

Moritz meldet sich: „476658033 Haare, Herr
Lehrer,"

„Das ist ja fabelhaft! Aber sag mal, Moritz,
woher weißt Du das so genau?"

„Das ist lchon die zweite Frage, Herr Lehrer!"
Diesen Witz, der noch gar keiner ist, erzählte

ein Herr am Stammtisch. Als der Erzähler am
nächsten Tage im Bureau sitzt, wird er von
einem Herrn angerufen, der am Abend zuvor
mit ihm zusammen war, „Entschuldigen Sie
bitte die Störung, aber Sie haben gestern den
netten Witz mit dem Lehrer und den zwei Fra-
gen erzählt. Ich möchte ihn gern heute abend
weiter erzählen und habe ihn auch sonst behal-
ten. Aber sagen Sie mir doch bitte: wieviel
Haare hatte der Schäferhund?" stau.

Was ist paradox?
Wenn ein Neger einem Gelben etwas weiß macht.
Wenn ein Stehkragen sitzt.
Wenn ein Hecht sich im Karpfenteich aalt.
Wenn ein Dackel sich mopst.
Wenn ein Schwätzer einen nichtssagenden Ein-

druck macht, KI.
S

Arzt: „Nun wie ist's mit ihrer Schlaslosig-
keit? Haben Sie meinen Rat befolgt und vor
dem Einschlafen gezählt? Patient: „Jawohl,
gestern bin ich bis 18,000 gekommen, Arzt: „Und
dann sind Sie eingeschlafen?" Patient: „Nein,
dann war's Zeit zum Ausstehen!"

<s

Lehrer: „Wir wollen nun einige Sätze bilden
mit den persönlichen Fürwörtern: Ich, du, er,
sie usw. Wenn nun z.B. der Vater sagt: „Ich
gehe fort," wie würde dann die Muttcr zum
Vaier sagen?"

Schüler: „Tu bleibst zu Hause!"
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